a, 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1%, Sgr. 


Vreslauer 


W 


Ieilung. 


Expedition: Herrenſtraße 1 Zu. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. E 


Mitlagblatt. 


Donnerstag den 22. Mai 1856. 


N. 234. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Königsberg, 21. Mai. Der König iſt Nachmittags 
hier eingetroffen. Die Kaiſerin Mutter iſt nebſt zahlreichem 
Gefolge Nachmittags in Gumbinnen angelangt. 

Marſeille, 20. Mai. Die Getreidepreiſe weichen all⸗ 
gemein. 


London, 21. Mai. Der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen traf um Mitternacht in Dover ein, über⸗ 
nachtete daſelbſt und reiſte heute Morgen mit einem Extra⸗ 
zuge über Portsmouth direkt nach Osborne. 

Paris, 21. Mai, Nachmittags 1 Uhr. 3pCt. Rente 75, 50. 


Paris, 21, Mai. Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 75, 55. 4½ pCt. 
Rente 94, 50. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1970. Silber-Anleihe 92, Heſterr. 
St.⸗Eiſ.⸗Aktien 957. Unbelebt. 

London, 21. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Wenig Geſchäft. — Schluß⸗ 


ourſe: 
Conſols 94%. 1pGt, Spanier 25%. Mexikaner 23%, as 
5pGt. Ruſſen 105. 54% p00. Russen G. r . Sardinier 93% 

Wien, 21. Mai, Nachmittags 12% uhr. 
tags wegen zurückhaltend. 

Silber⸗Anleihe 89. öpCt. Metall. 84%, 
Aktien 1118. Bank⸗Int.⸗Scheine 372. Nordbahn 288. 1854er Looſe 
108%, National⸗Anleihe 5%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 206. 
Gredit⸗Aktien 394, London 10,03. Hamburg 74%. Paris 119. Gold 5% 
Silber 3%, Eliſabetbahn 114½. Lombard. Eiſenbahn 131. Theißbahn 
107%. Eentralbahn 106, 

Frankfurt a. M., 21. Mai, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreichiſche 
Fon s mit Ausnahme von Credit⸗Aktien etwas matter. — Schluß⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 117%. 5pGt. Metalliques 83%. 4% pEt. Metalliques 
23%. „1854er Looſe 106%. Oeſterreich. National⸗Anlehen 33%, Oeſterreich.⸗ 

ranzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 312%, Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1309. 


eſterreichiſche Credit⸗Aktien 244. 2 
e Zamburg „ . Mai, Nachmittags 24 uhr. Hauptgefhäft in Cre⸗ 
dit⸗Aktien. Spaniſcher Eredit⸗Mobilier 825. — Schluß⸗Courſe: 

Oeſterreichiſche Looſe 108. Oeſterreichiſche Credit⸗Akt. 204. Defterreich, 
Eiſenbahn⸗ . — 927¼/. Wien —. J s 

Hamburg, 21. Mai. Getreidemarkt. Weizen feſt, feſt aber ruhig. 
Roggen nach der Oſtſee mit Schiff gefragt. Oel pro Mai 27 nominell, pro 
Herbſt 27%, Kaffee unverändert, f 

Liverpool, 21. Mai. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. Preiſe ge: 
gen geſtern unverändert. 

—— ——— - —[A — — ——ͤę ᷣ ͤ— 
Preuſt en. 

Berlin, 21. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: Dem herzoglich naſſauiſchen Oberſt-Lieute⸗ 
nant v. Holbach zu Wiesbaden, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, 
dem Landrath a. D., Grafen von Seherr-Thoß zu Dobrau im 
Kreiſe Neuſtadt, Regierungsbezirk Oppeln, dem Oberamtmann Stel⸗ 
zer zu Trochtelfingen in den hohenzollernſchen Landen, und dem Steuer: 
Einnehmer und Salzfaktor Voigt zu Xanten im Kreiſe Geldern, den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie dem Föͤrſter Auguſt Ferdi: 
nand Thiele zu Cottashayn im Kreiſe Flatow, und dem Kanzleidie⸗ 
ner a. D., Johann Gottlieb Kuhnert zu Breslau, das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Direktor im Miniſterium des 
Innern, Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsrath Sulzer, zum 
Mitgliede der General⸗Ordenskommiſſton zu ernennen. — Der Schiffs⸗ 
kapitän Martin Gottlieb Claaßen zu Neufahrwaſſer iſt zum königl. 
Lootſen-Kommandeur daſelbſt ernannt; fo wie der königl. Kreis-Bau⸗ 
meiſter Crone zu Rheine auf ſeinen Antrag aus dem Staatsdienſte 
entlaſſen; und der Baumeiſter Pietſch zu Breslau zum Fönigl. Kreis⸗ 
Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis-Baumeiſterſtelle zu Rheine 
verliehen worden. — Der Lehrer Friedrich Martens iſt als ordent— 
licher Lehrer am Gymnaſtum zu Liſſa angeſtellt worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Feldwe— 
bel Grimm, dem Vice⸗Feldwebel Gergler und dem Stabs-Horni— 
ſten Demuth des 6. Jaͤger⸗Bataillons die Erlaubniß zur Anlegung 
der ihnen verliehenen, dem herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausorden 
affillrten ſilbernen Verdienſtmedaille zu ertheilen. 

Berlin, 21. Mai. [Hof⸗ und Perſonal-Nachrichten. 
Marine.] Se. Majeſtät der König gedenken heute in Königsberg 
einzutreffen. Se. Maj. haben während der Fahrt nach Stettin die 
Vorträge des Geheimen Kabinetsraths Illaire entgegen genommen und 
haben zu Allerhöchſtihrer Begleitung den Flügeladjutanten Oberftlieute: 
nant v. Schlegell und den Leibarzt Generalſtabsarzt Dr. Grimm be- 
fohlen. — Ihre Majeftät die Königin haben bereits geſtern Mittag 
das Hoflager von Charlottenburg nach Sansſouci verlegt. Ihre Ma⸗ 
jeſtät wurden begleitet von Ihren königl. Hoheiten der Frau Prinzeſ⸗ 
fin Friedrich der Niederlande, Höchſideren Tochter, der Prinzeſſin Ma⸗ 
rie, und der Prinzeſſin Alexandrine, Tochter des Prinzen Albrecht. — 
Der kaiſerl. öſterreichiſche General⸗Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz hatte 
die Ehre, zur Mittagstafel gezogen zu werden. — Dem Vernehmen 
nach werden Ihre Majeftät die Kaiferin-Mutter von Rußland bei der 
bevorſtehenden Ankunft in Berlin Allerhöchſiſich vom ſtettiner Bahnhof 
gleich mit der Verbindungsbahn nach Potsdam weiter begeben und der 
Empfang wird auf dem potsdamer Bahnhof ſtattfinden. — Se. kgl. 
Hoh. der Prinz Karl von Preußen wird, äußerem Vernehmen nach, 
morgen nach Schloß Glienicke bei Potsdam überfiedeln ; die Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl übermorgen. — Se. k. H. der Prinz Friedrich von Preu⸗ 
pen iſt geſtern von Düſſeldorf wieder hier angekommen. — Der Mi: 
niſter des Innern v. Weſtphalen hat ſich heute auf einige Tage nach 
Hamburg begeben, um das „Rauhe Haus“ in Horn in Augenſchein 
zu nehmen. Der Uebertritt des Gründers und Leiters dieſer Anſtalt, 
Dr. Wichern, in den preußiſchen Staatsdienſt behufs einer generellen Ein⸗ 
wirkung auf die Gefangen⸗ und Beſſerungs-⸗Anſtalten dürfte in nächſter 
Zeit erfolgen. — Der General der Kavallerie und Oberbefehlshaber 
in den Marken, v. Wrangel, hat geſtern eine Inſpizirungsreiſe im 
Bezirk des 3. Armeekorps angetreten, von welcher Se. Excellenz am 
23. Abends wieder zurückzukehren gedenkt. — Der General der 


Börſe des morgenden Feier⸗ 
4 Ct. Metall. 74%, Bank⸗ 


Kavallerie und Generaladjutant Sr. Majeſtät des Königs, Graf von 
der Gröben, in Begleitung des Oberſten und Chef des Generalſtabs 
v. Glisczinski, iſt geſtern Abend nach Warſchau von hier abgereiſt, um 
Se. Maj. den Kaiſer von Rußland bei Allerhöͤchſtdeſſen Eintreffen daſelbſt 
zu begrüßen. — Se. Durchlaucht der Fürſt Ferdinand, ſowie Se. 
Durchlaucht der General⸗Major Prinz Alexander zu Solms⸗Braunfels 
find beide geſtern von Braunfels hier eingetroffen. — Der preußiſche 
Geſandte Graf Hatzfeldt iſt von Paris, der preußiſche Geſandte Frhr. 
v. Brockhauſen von Brüſſel, der Erbtruchſeß in der Kurmark Branden⸗ 
burg, v. Grävenitz, von Queetz, der großherzogl. mecklenburg⸗ſtrelitzſche 
Kammer⸗Direktor und Ober⸗Landforſtmeiſter, v. Grävenitz, von Neu: 
Strelitz, der koͤnigl. General⸗Konſul v. Müller von St. Petersburg 
hier angekommen. — Obwohl über die Beſtimmungen der königlichen 
Kriegsſchiffe, welche in dieſem Jahre mit dem 1. Mai in Dienſt ge⸗ 
ſtellt wurden, nur Andeutungen in die Oeffentlichkeit gekommen ſind, 
fo glauben wir doch mit Beſtimmtheit mittheilen zu können, daß Sr. 
Majeflät Fregatte „Thetis“ (Kapt. Sundewall) und Sr. Majeftät 
Schooner „Frauenlob“ (Lieut. zur See 1. Klaſſe Rogge) in den 
erſten Tagen des künft. Monats nach den La Plata⸗Staaten ſegeln 
werden. 
„Danzig“, „Amazone“ und „Merkur“ die Rhede von Danzig ver: 


laſſen und im vereinigten Geſchwader ſegeln ſollen, darüber ſcheint 
N Würde ein Geſchwader gebildet 
werden, ſo dürfte Se. königliche Hoheit Prinz Adalbert wohl ſeine 
Admiralflagge an Bord Seiner Majeftät Dampf: Corvette „Danzig“ 
FON Die Unbekanntſchaft mit den 
räumlichen Verhältniſſen und den unabänderlichen Beſtimmungen eines 
Kriegsſchiffes hatte vielſeitig Privatwünſche und Anträge zur Mitreiſe 
als Paſſagiere an die Admiralität gelangen laſſen, beſonders ſeitens 


noch keine Ordre erlaſſen zu fein, 


(Prinz Wilhelm zu Heſſen 2c.) hiſſen. 


der Offiziere der Armee, welche als unzuläſſig ſämmilich abgelehnt wer⸗ 
den mußten. (N. Pr. 3.) 
— Man erzählt an der Börſe von einem Reſkript, welches der Herr 
Handelsminiſter neuerdings an die bei Geld-Inftituten und ſpeziell bei 
den verſchiedenen Verſicherungs-Geſellſchaften fungirenden Regierungs⸗ 
Kommiſſarien erlaſſen habe, und worin denſelben die Anweiſung er⸗ 
theilt wird, ſtreng darüber zu wachen, daß von dieſen Geſellſchaf— 
ten reſp. Inſtituten auf keine der neuen Kredit⸗Bank⸗ 
Aktien Vorſchüſſe geleiſtet oder dieſelben irgendwie be⸗ 
liehen werden. B. B. 3.) 
Das Palais, welches der verewigte König über ein halbes Jahr— 
hundert bis zu feinem Tode bewohnte, und das von da an leer ge: 
blieben war, wird jetzt für den Prinzen Friedrich Wilhelm in Stand 
geſetzt. Dieſer Palaſt, welcher allgemein hier als „Königs-⸗Palais“ 
bekannt iſt, wurde 1734, bis zu welcher Zeit der jeweilige Gouverneur 
darin wohnte, von dem Könige Friedrich Wilhelm J., feinem Sohne, 
dem damaligen Kronprinzen (ſpäteren Könige Friedrich dem Großen), 
geſchenkt, welcher nach ſeinem Regierungs-Antritte die bis 1797 darauf 
belaſſene Inſchrift: „Palais du Prince Royal de Prusse“, anbringen 
ließ und es damit zu dem Wohnhauſe des jedesmaligen Kronprinzen 
beſtimmte, ſo daß auch der zuerſt „Prinz von Preußen“ titulirte älteſte 
Bruder Friedrich's, der Prinz Auguſt Wilhelm, darin reſidirte. Auch 
Friedrich Wilhelm III. bezog als Kronprinz, nach ſeiner im Dezember 
1793 erfolgten Vermählung, dieſes Palais, welches ihm indeß fo 
wohl gefiel, daß er es auch während feiner langen Regierungs⸗ 
zeit nicht mehr verließ und darin auch bekanntlich ſein Leben 
beſchloß. (Köln. 3.) 
Poſen, 20. Mai. Mit dem 1. Juni angefangen, werden auch wir 
den freundlichen Genuß eines Sommertheaters haben, welches der, um die 
Verbeſſerung der theatraliſchen Zuftände zweier Provinzen fo wohlverdiente 
Herr Theater⸗Direktor Keller in Hildebrandsgarten auf der Koͤnigsſtraße 
er m, 
reise 800 Sperrſitze umfaſſend, ift von Herrn Zimmermeiſter Jöckert 
mit vielem Geſchmack erbaut und mit entſprechender Vorrichtung gegen jede 
Ungunſt der Witterung verſehen, und erſcheint als würdiger Rahmen der 
dort zu gebenden Vorſtellungen, für welche eine ausgezeichnete Geſellſchaft 
engagirt iſt. Als die hervorragendſten Mitglieder derſelben bezeichnet man 
die Herren Gutherz und Tſchorni vom Danziger und Herrn Gum tau 
vom rigaer Stadttheater, fo wie Frau Scholz, gleichfalls aus Danzig. 
Im Stadttheater beginnt mit dem 15. Juni der berühmte Deffoir vom 
berliner Hoftheater einen Gaſtrollen⸗ Cyclus, welcher uns die vorzüglichſten 
feiner theatraliſchen Schöpfungen: Richard III., Lear, Mephiſto u. f. w. zur 
Anſchauung bringen wird. 
Aachen, 19. Mai. Heut Abend trafen Ihre königliche Hoheit 
die Frau Prinzeſſin von Preußen, Prinz Friedrich Wilhelm und Prin⸗ 
zeſſin Louiſe königliche Hoheiten mit hohem Gefolge hier ein. Auf 
dem Bahnhof von den Spitzen der Behörden empfangen, begaben ſich 
die hohen Herrſchaften nach dem Präſidialgebäude, wo die Frau Prin⸗ 
zeſſin und Hoͤchſtihre Prinzeſſin Tochter die für fie beſtimmten Appar⸗ 
tementd eingenommen haben. Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm, Höͤchſtwelcher uns morgen ſchon wieder verlaſſen wird, um nach 
England zu reiſen, hat ſein Abſteigequartier im Hotel „zum großen 
Monarchen“ genommen. ra 
In demſelben Hotel trafen zugleich die Begleiter Sr. k. Hoheit, der 
Herr kommandirende General Freiherr Roth von Schreckenſtein, die 
Herren Oberſt v. Molke, Lieutenant Roth v. Schreckenſtein und Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Wegner ein. — Wie wir vernehmen, wird der königl. 
preuß. Geſandte am pariſer Hof, Herr Graf von Hatzfeld, noch hier 


erwartet. (Aach. Z.) 
Deutſchland. 

Kaſſel, 18. Mai. In den nächſten Tagen wird vor dem hieſi⸗ 
gen Schwurgerichte ein Fall zur Verhandlung kommen, der allgemei: 
nes Intereſſe, freilich von verſchiedenen Standpunkten aus, erregt, der 
die Schmach des Jahres 1850 in das Gedächtniß Aller zurückruft. 
Der Mann wurde durch Haſſenpflug zufolge gänzlichen Mangels an 
Menſchenkenntniß und des Grundſatzes, bei Anſſellungen vorzugsweiſe 
das politiſche und religiöſe Bekenntniß entſcheiden zu laſſen, zum Ju⸗ 
ſtiz⸗Beamten befördert und hatte ſich ſogar einer Ordenz⸗ Verleihung 


Ob gleichzeitig mit dieſen beiden Fahrzeugen auch die 


und einer eigenhändigen Zuſchrift des Landesherrn — auf Haſſenpflug's 
Veranlaſſung — zu erfreuen. Er war in ſeiner früheren Stellung 
als Advokat für die Strafgerichte reif, die jetzigen Beſchuldigungen grei⸗ 
fen theilweiſe in jene Zeit zurück; mit vielen Anderen ſuchte und fand 
er eine Zeit lang feine Rettung im Treubunde, und von der Beför⸗ 
derung zum Richter an ſcheint er ſich vollkommen ſicher gefühlt zu 


haben, weil die zahlloſen Erpreſſungen und ſonſtigen Amts- und ge⸗ 


meinen Vergehen von da an mit einer Frechheit und Schamloſigkeit 
betrieben worden find, für die man kaum eine Bezeichnung hat. Erſt Haſſen⸗ 
oflug's Nachfolger ordnete auf Grund der monatelang beim Juſtizminiſterium 
gelegenen Anzeigen die Vifitation des Amtes an. Ta ſſius ſchiebt die ganze 
Schuld auf den Teufel, und ſein Anhang beklagt ihn wegen der ſchweren Ver⸗ 
ſuchungen, denen er ausgeſetzt geweſen. Neben Dienſtentſetzung wird ihn 


doch eine Zuchthausſtrafe treffen, bei deren Erſtehung er die Bekannt⸗ 


ſchaft zahlreicher Treubunds⸗Mitglieder zu erneuern Gelegenheit finden 
wird. — Das Land hat ſeit Haſſenpflug's Regiment unglaubliche ma⸗ 
terielle Verluſte erlitten, aber fie ſind im Vergleich zu der Demorali⸗ 
ſation, die alle ſeine Wege bezeichnet, nicht des Nennens werth. Ob 
das jetzige Miniſterium die Kraft und die Fähigkeit beſitzen wird, jene 
Schäden auszugleichen, iſt ſehr zweifelhaft, obgleich demſelben Huma⸗ 
nität und redlicher guter Wille nicht abzuſprechen iſt. Selbſt Scheffer, 
Miniſter des Innern, mit unſeliger Vergangenheit, beſtrebt ſich augen⸗ 
ſcheinlich, in verſöhnlichem Sinne zu wirken; in allen Branchen iſt das 


den großartigen Leichtſinn Haſſenpflug's, den Viele für Schlechtigkeit 
halten, thunlichſt unſchädlich zu machen. — Am 30. September d. J. 
ſteht uns die Feier des vor 25 Jahren erfolgten Regierungs⸗Antrittes 
unſeres Kurfürſten in ſeiner früheren Eigenſchaft als Mitregent bevor. 
Möchte die 25jährige Regierungs⸗Periode mit einem verſöhnlichen Ab: 
ſchluſſe unſerer Wirren ſchließen! (K. 3.) 
Braunſchweig, 20. Mai. Durch eine heute publizirte höͤchſte 
Verordnung vom 18. Mai wird ein außerordentlicher Landtag 
auf den 5. Juni d. J. einberufen. (Reichsz.) 


Frankreich. 
Paris, 19. Mai. Prinz Oskar wurde heute Nachmittag am 


Schwadron Guiden bildete die Eskorte. Der Erzherzog Maximi⸗ 
lian Ferdinand iſt den ganzen Tag unterwegs, um alle Merkwür⸗ 
digkeiten von Paris in Augenſchein zu nehmen. Heute Abends wird 
der Kaiſer mit ſeinem Gaſte in der Oper erſcheinen, wo die Roſati 
zum letztenmale vor ihrer Urlaubsreiſe im Corſaire auftritt. Morgen 
Abends iſt großes Diner in St. Cloud zu Ehren des Erzherzogs und 
des heute eingetroffenen Prinzen Oscar. Abends ſind die Schauſpie⸗ 
ler des Palais Royal nach St. Cloud befohlen, um ein überaus tol⸗ 
les Stück „Si jamais je te pince“ vor dem Hofe aufzuführen. Die 
Wahl der Truppe und des Stückes deuten auf eine bemerkenswerthe 
Harmloſigkeit. Am Donnerstag endlich findet in St. Cloud ein gro⸗ 


ßer Ball ſtatt, zu welchem zahlreiche Einladungen ergangen ſind. Eine 


Revue auf dem Marsfelde iſt ebenfalls für die nächſten Tage angeord⸗ 
net worden. Während ſich der junge Erzherzog amüfirt, ſoll gewiſſen Per⸗ 
ſonen ſeiner Begleitung eine ernſtere Miſſion übertragen ſein. Wenig⸗ 
ſtens wird verſichert, daß dieſe Perſonen verſchiedene Unterredungen mit 
dem Unterrichtsminiſter Fortoul und dem hier akkreditirten päpſtlichen 
Nuntius gepflogen haben. 


Vor einiger Zeit erwähnte ich eines hier verbreiteten Gerüchtes, 


nach welchem der Graf von Paris in einem Briefe an den Grafen 
Chambord die Fuſion anerkannt und nur die Bedingung hinzuge⸗ 
fügt habe, daß die Trikolore angenommen werde. Dieſes Gerücht 
wurde bekanntlich bald darauf dementirt und zwar mit Recht, wie echte 
Briefe beweiſen, welche in den letzten Tagen von der Herzogin von 
Orleans und ihrem Sohne hier an einige getreue Anhänger gerichtet 
worden ſind. Beide erklären, daß ſie die von der Königin Mutter und 
den Prinzen Nemours und Aumale eingegangenen Verpflichtungen 
durchaus nicht anerkennen, daß ſie ihr Programm — die Prinzi⸗ 
pien von 1789, die Trikolore und die National⸗Souve⸗ 
ränetät — aufrecht erhalten und eine Fufion dieſer Prinzipien mit 
denen des göttlichen Rechtes für unmöglich halten. Herr 
Thiers und ſeine Jünger ſind über dieſe entſchiedene Erklärung natür⸗ 
lich ſehr erfreut und hoffen damit der Fuſions⸗Partei das Garaus zu 
machen. — Der „Moniteur“ theilt mit, daß Baron Brunnow 
geſtern in St. Cloud das Schreiben des Kaiſers von Ruß⸗ 
land überreichte, welches ihn in außerordentlicher Miſſion am franzoͤ⸗ 
ſiſchen Hofe beglaubigt. Im uebrigen wird Rußland das Bei⸗ 
ſpiel Oeſterreichs nachahmen, und dem fpäter für Paris beſtimmten Ge⸗ 


fandten Fürfien Dolgorukoff, ausschließlich den Rang eines Botſchafters 


ertheilen. Die „Patrie“ kündigt dies mit der ausdrücklichen Bemer⸗ 
kung an, daß Graf Chreptowitſch, der für London beſtimmt iſt, Herr 
v. Butenieff (für Konſtantinopel), v. Budberg (für Wien) und Baron 
Brunnow (für Berlin) ſpäter nur den Titel eines außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſters führen werden. — Der 
Erzberzog Ferdinand Maximilian beſuchte heute das Stadthaus, wo 
er am Eingange vom Seinepräfekten empfangen wurde. Auber diri⸗ 
girte geſtern Abends das Konzert in St. Cloud. — Prinz Napoleon 
wird ſeine Reiſe von Cherbourg aus auf der „Reine Hortenſe“ (Ka⸗ 
pitän de la Ronciere) antreten und dieſelbe angeblich bis Spitzbergen 
ausdehnen. — Der Maler Sorieul aus Rouen ift einer der Künſtler, 
die dazu auserſehen find, den Grafen de Morng auf ſeiner Reiſe nach 
Rußland zu begleiten. 5 2 
Großbritannien. 
London, 19. os Erplofion des Materials zum 
Friedens⸗ Feuerwerk,] welches im Laboratorium Woolwich vorbe⸗ 


reitet wird, am letzten Sonnabend hat, wie man jetzt erfährt, ſechs 


lebhafte Bemühen ſichtbar, die bureaukratiſchen Eigenmächtigkeiten und 


Nordbahnhofe vom Prinzen Napoleon und ſonſtigen offiziellen Perſo⸗ 
nen empfangen, ſtieg mit feinem Gefolge in die bereit gehaltenen Hofe 
wagen und fuhr direkt nach St. Cloud ans kaiſerliche Hoflager. Eine 


A 


Er vermag die Urſache des Unglücks anzugeben. 
len ganz furchtbar zugerichtet fein, fo daß eine der Leichen, die nur 
noch aus Stücken beſteht, gar nicht hat identifieirt werden können. So 


* 


Menſchenleben und zahlreiche Verwundungen gekoſtet. Kein Menſch 
Die Verunglückten ſol⸗ 


ſtark war der Stoß, daß das eine Bein derſelben auf ein benachbartes 
Dach geſchleudert wurde. Das Vorgefühl iſt übrigens ganz allgemein, 


daß das Unglück, welches von vornherein von den Feuerwerken zu er⸗ 
warten war, damit nicht zu Ende iſt. 


Das Gedränge im Dunkeln, 
welches von Feuerwerken unzertrennlich iſt, ſollte in Städten von der 
Niefengröße Londons, mit feiner rohen und plumpen Pobelmaſſe, von 
dergleichen Dingen abrathen. — Die Königin legt heute den Grund⸗ 


ſtein zu dem neuen Militär⸗Hoſpital bei Hamble (in der Nähe von 


Southampton). Wenn es auf der See ſo heftig ſtürmt, wie heute in 


Lor don, fo dürfte die Ueberfahrt Schwierigkeiten haben, oder doch im 


beſten Falle unangenehm werden. — Lord Palmerſton, über deſſen 
Geſundheit ſehr ungünſtige Gerüchte in Umlauf geſetzt waren, befindet 
ſich wieder vollkommen wohl, wohnte vorgeſtern dem Miniſterrathe bei, 
und wird heute wieder ſeinen Platz im Unterhauſe einnehmen. — 


General Chesney und Herr W. P. Andrew hatten am Sonnabend 


eine Zuſammenkunft mit dem Großvezier Ali Paſcha und beſprachen 


ſich mit ihm über die durch das Euphrat⸗Thal führende (d. h. im 


engliſchen Intereſſe anzulegende) Straße nach Indien. In Indien 
ſelber gehörte Grund und Boden der von den Engländern gebauten 
und unterhaltenen Straßen mit zu ihrem erſten dortigen Landbefige. 
[Diner im preußiſchen Geſandtſchaftshotel.] Graf von 
Bernſtorff gab am Sonnabend ein großes Diner, zu dem Graf und 


Gräfin Clarendon, Graf und Gräfin Perſigny, Graf Apponyi (der 


erſt vor Kurzem hier eingetroffene öſterreichiſche Geſandte), Graf Well: 
moreland, der Marquis d Azeglio, der belgiſche Geſandte nebſt Gemah⸗ 
lin, Lord Chelſea, Lord und Lady William Pawlett, Mr. Williers 


(ein Bruder des Grafen Clarendon) und mehrere andere hervorragende 


4 


Perſoönlichkeiten geladen und erſchienen waren. Nach dem Diner war 
Empfang bei der Gräfin, und die Säle des Geſandtſchaftshotels bo⸗ 


ten kaum Raum für die Zahl der Gäſte. Von den Geſandten aus⸗ 
wärtiger Höfe fehlte keiner, und der türkiſche Fez, ſonſt ein Unicum, 
präſentirte ſich heute doppelt — Ali Paſcha, der Großvezier, war 
zugegen und der beſondere Gegenſtand der Aufmerkſamkeit. Von an⸗ 
deren Gäſten nenne ich Ihnen nur: den Herzog von Newcaſtle, Sir 
George Grey, Sir John Pakington, Mr. Disraeli, den Lord-Mayor 
und Lord Wodehouſe, den neuerdings für Petersburg ernannten Ge⸗ 


fandfen, 2 
180 Italien. : 
Turin, 15. Mai. Das Verfaſſungsfeſt ift ſchließlich nicht ohne 
alle Demonſtration vorübergegangen; obwohl ziemlich harmloſer Art, 
iſt ſie jedoch für die hieſige Stimmung zu bezeichnend, um ſie zu über⸗ 
gehen. Die „Armonia“, ein hieſiges klerikales Blatt von ziemlich gro: 
bem Schrot und von der Ungeſchlachtheit des „Univers“ (wie ſich denn 
dieſer Zweig der Preſſe mehrfach einer ganz abſonderlichen, obwohl 
nicht immer „göttlichen“ Grobheit befleißigt), ſchleuderte gleich am erſten 
Feſttage in die Maſſen einen Artikel, betitelt: „Pfingſten und Babel“, 
in welchem die Nationalgarde, das Parlament, das Heer und die Stu: 


denten buchſtäblich in den Koth (fango) getreten waren. Die Stu: 
denten begaben ſich Tags darauf in Maſſe nach dem Bureau der 
„Armonia“ und verlangten durch eine aus vier Mann beſtehende De⸗ 
putation Zurücknahme der in dem Artikel gegen das Studenten⸗Corps 


enthaltenen Beleidigungen. Wie verſichert wird, erklärten ſich die Re⸗ 


| daktoren der „Armonia“ zur Zurücknahme bereit, und luden die Depu⸗ 


abe 


Minuten eine ſolche aufgeſetzt war. 


tation ein, die Form dafür ſelbſt zu entwerfen. Die Deputation und 
die Studenten begaben ſich ſofort auf die Univerſität, wo nach wenigen 
n Als ſie aber nach der Druckerei 
zurückkehrten, fanden ſie ſämmtliche Thüren des Hauſes verſchloſſen und 
Ai dem Balkon den Grafen Cardenas, welcher ſich gegen dieſelben in 
Ungebührlichkeiten erging. Es folgte nun ein Straßenſkandal, welchem 

0 bald durch Herbeikunft der Polizei ein Ende gemacht wurde. 


Die Profeſſoren der Univerfität thaten das Ihrige, um die jungen 
Leute zu beruhigen, und weiter wurde die Ruhe nicht mehr geſtört. 


(Augsb. Ztg.) 
5 Dänemark. 
Kopenhagen, 19. Mai, Abends. Das beutige Nachmittags⸗ 
blatt der „Berlingske Tidende“ bringt das von den Bevollmächtigten 
Dänemarks (Bluhme), Rußlands (Tengoborski) und Schweden⸗Norwegens 


(Lagerheim) am 9. Mai unterzeichnete Protokoll (die oldenburgiſche 


Regierung, deren Vertreter nicht anweſend war, hatte ſich mit dem⸗ 
ſelben einverſtanden erklärt) in Betreff der Ablöſung des Sund⸗ 


zolls gegen einen Erſatz von 35 Millionen Reichsthaler Reichs münze. 


Der König hat das Kriegsdampfſchiff „Hekla“ den zum ſkandina⸗ 
viſchen Studentenfeſt in Upſala reiſenden Studenten für die Fahrt nach 
und von Stockholm zur Dispoſition ſtellen laſſen. (N. 3) 

Man ſchreibt der „Nordd. Ztg.“ von hier: So viel über den 
Stand der Konferenzen in Kopenhagen bekannt iſt, haben ſich ſämmt⸗ 


liche betheiligte Mächte, mit Ausnahme Englands, einer Annahme des 


däniſchen Borſchlages zur Kapitaliſtrung des Sundzolls geneigt gezeigt. 
Durch das Zögern der engliſchen Regierung entſteht aber bei dem nahe 
bevorſtehenden Ablaufe der von den Vereinigten Staaten verlängerten 
Friſt für die Kündigung des Sundzollvertrages die begründete Beſorg⸗ 
niß, daß ungeachtet der Uebereinſtimmung beinahe ſämmtlicher bethei⸗ 


5 ligten europäiſchen Staaten der Zweck der kopenhagener Konferenz den— 


noch verfehlt werden könnte. 


das 8 


rung in Bezug auf das Kapitaliſirungsprojekt erwarten läßt. 


Mit Rückſicht auf dieſe Beſorgniß iſt 
unſere Regierung in eine Verhandlung mit England getreten, welche 
endlich auch von Seiten des britiſchen Kabinets eine definitive Aeuße⸗ 


Breslau, 21. Mai. Fear i ches.] Es hat ſich am lee Orte 
rücht verbreitet, daß kürzlich in der Gegend von Altſcheitnig ein Milch: 
pächter auf der Straße angefallen und beraubt worden ſei. Die angeſtellten 
Luß 90 chen haben indeß ergeben, daß das Gerücht rein aus der 


Luft geg.: iſt, und wahrſcheinlich durch den Umſtand hervorgerufen wurde, 
daß am vel me Sonnabend Früh ein Milchwagen auf dem Wege nach 
der Stadt an einer Schleufe in der Nähe von Altſcheitnig umſtürzte, wobei 
mehrere Fäſſer Milch in den Graben rollten, aufſprangen und ihres Inhalts 
verluſtig 290 50 hrſcheinlich war der Führer dieſes Wagens eingeſchla⸗ 

fen und babei 7 geg  abgelommen. 
20. d. M. gegen Abend hatte die 8 Jahr alte Tochter eines Bewoh⸗ 


das 0 terrad des 


ſicht, rückwärts aus dem 


ners des Ketzerberges das Unglück, in der Albrechtsſtraße, die fie in Beglei⸗ 
Mutter paſſirte, von einem leeren unbefpaunten e 


ihrer 7 
zwei Wem Flur either Schnelligkeit und ohne jede Bor: 


durch 

) ur eines Hauſes auf die Straße hingusgeſchoben 

de, zu Boden geriſſen und icht unerheblich am linken Fuß, über welchen 

; Wagens hinwegrollte, beſchtdigt zu edel (Pol.⸗Bl.) 
—— . —— 


Gejeßgehung, Verialtung dip Deibtepfege 


Amtliche Verordnungen ben auntmachungen. 


Die Nr. 115 des Pr. St.⸗Anz. 


1) Das Geſetz vom 7. Mai, betreffend die Erhaltung der Einheit der 
i i eidungen 2 
zgrundſätze in den richterlichen Entf! fesch ber e 


8, 
as Geſetz vom 7. Mai d. J., den effend. 
— De 2 = 5 3 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1056 zZ 
1 der Beſitzer eines im Betriebe befindlichen Dampfkeſſels, bei Berg- | nommenen dennoch mitwirkte. Der Angeklagte wurde für ſchuldig erklärt. 
werks⸗Gewerkſchaften der Repräſentant oder Grubenvorſtand, verpflichtet, für Der Vorſitzende des Gerichtshofes, ſo wie das Präſidium des Appelations- 
die Erhaltung deſſelben und feiner Zubehörungen in demjenigen Zuſtande gerichtshofes waren übereinſtimmend der Anſicht, daß trotz der Einwilligung 
Sorge zu tragen, welcher in der für die Keſſelanlage ertheilten polizeilichen | der Parteien, das ganze Verfahren wegen eines ſolchen Vorfalles als nichtig 
Genehmigung vorgeſchrieben iſt. it anzufechten geweſen fein würde, da nach $ 87 der Verordnung vom 3. Jan. 
Verletzungen dieſer Verpflichtung durch Handlungen oder Unterlafjungen | 1849 über die Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfahrens mit 
werden, ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe Geſchwornen in Unterſuchungsſachen die Zurücknahme der einmal erfolgten 
in Anwendung kommt, mit Geldbuße bis zu zweihundert Thalern oder Ge⸗ Ablehnung unzuläßig zu erachten fel. ? 
fängniß bis zu drei Monaten, in dem für Polizeiſtrafen vorgefchriebenen| P. C. In der Rheinprovinz hatte Jemand die von den Bäumen eines an⸗ 
Verfahren beſtraft. 5 a £ Ideren Beſitzers auf fein Grundſtück herabgefallenen Nüſſe aufgeſammelt und 
9 2. Derſelben Strafe unterliegt derjenige, welcher die Verwarung eines | von den herüberhängenden Aeſten einige abgebrochen. Er wurde deshalb ans 
Dampfkeſſels übernommen hat (Keſſelwärter), wenn er die zum gefahrloſen | geklagt, vom Gericht aber freigeſprochen, weil der Beſchuldigte bei Ausübung 
Betriebe des Keſſels erforderlichen Verrichtungen unterläßt, oder einen, in] der That im Bereiche und innerhalb der Gränzen feines Ei enthums geblie⸗ 
gefahrloſem Zuſtande nicht befindlichen Keſſel in Betrieb erhält. ben und Jeder zum Genuß und Aneignung deſſen, was auf und in ſeinem 
$ 3. Inſofern die Verletzung der dem Keſſelwärter obliegenden Verpflich⸗[Eigenthum waͤchſt, civiltechtlich befugt erſcheine, am wenigſten aber die vor⸗ 
tungen ($ 2) mit Vorwiſſen des Keſſelbeſitzers ſtattgefunden hat, trifft den⸗ liegende Handlung als Diebftahl zu betrachten und ſtrafrechtlich zu behan⸗ 
ſelben dieſe Strafe ebenfalls. DR z deln ſei. Dieſe Anſicht widerlegte das königliche Ober⸗Tribunal, indem es 
Der Keffelbefiger iſt in dieſem Falle für die gegen den Keſſelwärter feſt⸗ annahm, daß, nach allgemeinen civilrechtlichen Grundſätzen, Bäume ein Zu⸗ 
gefegten Geldſtrafen ſubſidiariſch verhaftet, und iſt es dem Ermeſſen des behör des Grund und Bodens feien, auf welchem ſie wachſen; die Zweige 
Gerichts überlaffen, die gegen den Keſſelwärter nicht vollſtreckbare Geldſtrafe mit den an denſelben hängenden Früchten ſeien integrirende Theile des Bau⸗ 
von ihm einzuziehen, oder ſtatt deſſen die im Unvermögensfalle an die Stelle | mes und verlören dieſe Eigenſchaft dadurch nicht, daß ſie über ein benach⸗ 
der Geldbuße tretende Freiheitsſtrafe ſogleich an dem Keſſelwärter vollftredten | bartes Grundſtück hinüber hängen. Der Nachbar konne wohl die Wegnahme 
zu laſſen. der überhaͤngenden Zweige fordern, nicht aber Zweige und Früchte abbrechen 
$ 4. Die Koften der nach der Vorſchrift unter Nr. 4 des Erlaſſes vom und ſich zueignen Das von dem Beſchuldigten vorgenommene Abbrechen 
1. Januar 1831 (Geſetz Sammlung S. 243) und des Erlaſſes vom 27. Sep⸗ der Früchte, in der Abſicht, ſich ſolche zuzueignen, müſſe ſonach als eine 
tember 1837 (Gefeg-Sammlung S. 146) ſtattfindenden erſten Unterfuchung | rechtswidrige Zueignung fremden Eigenthums angeſehen werden, und wenn 
eines Dampfkeſſels, ingleichen die Koſten der zur Ueberwachung der Vor: das angegriffene Urtheil den Beſchuldigten für berechtigt erachte, jene Früchte 
ſchrift im $ 180 der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 ſich zuzueignen, fo habe es die Geſetze und Rechtsgrundſätze verletzt. 
(Geſetz⸗»Sammlung S. 41), ſowie die im § 1 dieſes Geſetzes vorzunehmenden Das neueſte Juſtiz⸗Miniſterialblatt (Nr. 20) enthält in ſei⸗ 
ferneren Reviſionen, fallen dem Beſitzer des Keſſels zur Laſt. Sie werden | nem amtlichen Theile: 1) ein Erkenntniß des königlichen Ober⸗Tribunals 
durch das von Unſerem Minifter für Handel, G werbe und öffentliche Arbei⸗ vom 2. April 1856. Damit bei dem Verbrechen der Fälſchung die gewinn⸗ 
ten behufs Ausführung des gegenwärtigen Geſetzes zu erlaſſende Regulativ] ſüchtige Abſicht für feſtgeſtellt erachtet werden könne, müffen in dem Ge⸗ 
feſtgeſtellt. 5 ſtändniſſe oder in dem Ausſpruche der Geſchworenen entweder dieſe Worte 
9.5. Auf die Beſitzer und Wärter von Dampfkeſſeln an Lokomotiven] des Geſetzes, oder doch ſolche Worte gebraucht fein, in welchen unter allen 
und in Rhein⸗ und Moſel⸗Dampfſchiffen findet dieſes Geſetz keine Anwendung.] Umſtänden, und ohne irgend einem Bedenken Raum zu geben, eine auf Er⸗ 
3) Den Erlaß vom 17. April d. J., betreffend den Verkehr mit beftellten | langung eines Gewinnes gerichtete Abſicht gefunden werden muß; 2) ein Er⸗ 
Gewerbs⸗Erzeugniſſen in an Oeſterreich grenzenden Bezirken. (Zwiſchen kenataig des königlichen Ober⸗Tribunals vom 10, April 1856. 1) Der Be⸗ 
Preußen und Oeſterreich iſt, wie amtlich angezeigt wird, eine Berftändigung | griff „Brandſtiftung“ ift ein allgemein bekannter, und kann daher unaufge⸗ 
darüber herbeigeführt, daß es weder in Preußen den öfterreichifchen, noch in] löſt in die Schuldfrage aufgenommen werden. 2) Bei der Anſtiftung muß 
Oeſterreich den preußiſchen Gewerbetreibenden und Produzenten verwehrt ſei, die Zurechnungsfähigkeit des Anſtifters nach der Zeit der Anſtiftung beur⸗ 
ihre Erzeugniſſe auf Beſtellung an inländiſche Parteien über die Grenze zu] theilt werden. — Im uebrigen aber find für jeden Theilnehmer Zeit und 
bringen, daß es hierbei gleichgiltig ſei, ob fie jenen die Gegenſtände felbft | Ort der Hauptthat rückſichtlich der Strafbarkeit maßgebend. 3) Ob eine 
überbringen, oder auf andere Weiſe an den Beſteller überſenden, fobald ſie im Auslande verübte That, dort, wo fie geſchehen, mit Strafe bedroht fei, 
nur nicht damit hauſiren, keine anderweitige Polizei⸗ oder Gewerbevorſchrift gehört zur Feſtſtellung des Inſtanzrichters, welcher ſich für die Bejahung 
und keine Zollvorſchrift übertreten, daß jedoch zu einer Beſtellung ein be⸗ auch auf die Notorität ſtützen kann. 4) Es iſt dem Schwurgerichtshofe und 
ſtimmter Auftrag über die Menge und Beſchaffenheit der zu überſendenden] deſſen Vorſitzenden nicht bei Nichtigkeitsſtrafe unterſagt, Jemand den Ein⸗ 
Waaren für erforderlich zu erachten ſei, dagegen eine allgemeine Aufforde⸗ tritt in fein Berathungszimmer zu geſtatten; insbeſondere iſt die Gegenwart 
rung, welche an einen Gewerbetreibenden etwa dahin gerichtet wird, mit] des Gerichtsſchreibers bei den Berathungen, wenn auch nicht weſentlich, fo 
Waaren einer gewiſſen Gattung zu dem Beſteller an deſſen Wohnort zu] doch zweckmäßig und jedenfalls ſtatthaft; und 3) ein Erkenntniß des königl. 
kommen, nicht ausreiche, um den Begriff einer Beſtellung zu erfüllen.) Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 8. März 1856, 
4) Die Bekanntmachung vom 3. Mai d. J., betreffend die Zuläſſigkeit Gegen die im wege⸗ und ſicherheitspolizeilichen Intereſſe getroffenen Anord⸗ 
des Dienſtaustritts eines zur Kriminal⸗Unterſuchung gezogenen Staats- nungen der Polizeibehörden ift eine Klage auf Bieverherftellung des frühes 
Beamten. x ren Zuſtandes unzuläffig. 


5) Die Bekanntmachung vom 10, Mai d. J., betreffend die Grundfäge 


Re ehe ne, Mal d. J. b ie 

ie allerhöchſte K Ordre vom 2. Mai d. J., betreffend die Uni⸗ Er ; 

Ser Berliner Börſe vom 21. Mai 1856. 
Fonuds⸗Courſe. AKöln⸗Mind. Il En. 


form der Sattler bei den Truppen. 
7) Die allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 8. Mai d. J., betreffend die Bil⸗ 
dung einer neuen eſtunge⸗Inſpektion. 


r J 1 on | i „ Em. 1% Gl. 
Die Nr. 116 bringt: ; Freiw. St.⸗Anl. 43/101 Br. | Kite u en 9 1 
Die Städte⸗Ordnung für die Provinz Weſtfalen. Vom] Stunt. v. 1550/4101 % bez. 5 E 1 Asa 
=: ag er N bee > % bez. Mainz⸗ Ludwigeb⸗ — —— 
Bl 1868 4 7038. — Mecklenburger . 4 57457 . bez. u. Gl. 
Gerichtliche Entſcheidungen und Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. . 185/1101 % bez. Nieder ſchleſiſche . bez. 
dito 1855431014 Gl. dito Prior. . . 4 [93% Br. 


präm. ⸗ Anl. v. 18850330113 Gl. 


St.⸗Schuld⸗ Sch. „ 2 
Sechdl, = Pr.- Sc. 3 86% bes. 


Id eee des Obertribunals.] Das Obertribunal hatte dito Pr. Ser. LU 


dito Pr. Ser. III 


5 
4 
4 
4 
4 
4 
4 193 
4 
4 
4 
dito Pr. Ser. IV.|5 
4 


nfertigung falſcher Urkunden im Jahre 1842 eingegangen; bis 1848 wur⸗ preuß. Bank⸗unth 4 ser. 1) Br. 
og die Prämien bezahlt, und in diesem Jahre iſt die Erhebung der Vers | porener Pane 100 be Ka ar % bez. 
ſicherungsſumme erfolgt, In Bezug auf den Anfang der Verjährung Die: dito . . 3300 % Gl. Nor ee r. Wild 4 61% bez. 
ſes Verbrechens wurde in erſter Inſtanz angenommen, daß dieſelbe erſt von] Ruf. 6. Ant. Stgl 5 93%, bez. 1 ee * 5 = 2 
dem Jahre 1848 ab zu rechnen ſei. In dem dieſerhalb auf die Nichtigkeits⸗ Holniſche ul. E. 4 02% Gl. 2 AR 30 202% 3 202 bez. 
beſchwerde des Angeklagten n Urtel des Ober⸗Tribunals heißt es, Holn. Obel. S008. 4 88 Br. 215 lot. 4. 493 J Br. 
daß es nicht bedenklich erſcheinen kann, die verſchiedenen einzelnen Handlun⸗ dito 30081. 5 94% Gl. dien Be, 27 31 82 b 
gen des Angeklagten, welche es bezweckten, nicht nur die Lebensverſicherung dito 3 2008ʃ.— 21 l dito Prior. D. 4 01 Gi. 
zu erlangen, ſondern auch demnächſt die Summen, wofür von ihm das Leben] an. 5 69% Br. | 112 Be 25 8 2 b 
(feines Vaters) verſichert war, ausgezahlt zu erhalten, als eine und dieſelbe n * 4 110˙% Hei 6 
fortgeſetzte oder Fee der Apätigteit des 0 deren eee ache Aktien⸗Courſe. . nen 4 E 14 bez. 
Beendigung erſt mit der Thätigkeit des Angeklagten eingetreten iſt, welche 2 8 h ch ze 
darin bestand, has von ihm die zur Erhebung der Ver . sterne er⸗ . be 2 65 bez. ur 22 — — % 10% 103 
forderlichen Urkunden fäͤlſchlich angefertigt und behufs der Erhebung des de wach 0 109 Si dito Prior 4 191%, G1. Vrkf. f 
Geldes an die Verſicherungsgeſellſchaft eingeſendet wurden; daß dagegen "rr'in-Dawturger 41017 1 F 11 RR 
eine getrennte Auffaſſung der einzelnen zur Erlangung der eebensverſiche⸗ r en 110177 Gl. Star 795 Are sr 98 7 61 
r von dem Angeklagten verübten Urkundenfälſchungen von dem dadurch] ite Prior. IL. Em, rw 156 u. 4 bez u. B. Fed Ppojenet. 4 9170 He u. Gl. 
vollführten und ſchließlich vollſtändig ausgeführten Betruge, wie ſolche von Berbacher : —— en er nn er — 55 
dem Angeklagten geltend zu machen geſucht wird, hierfür unzuläffig erachtet eee Si | . e — um 
werden muß; daß es deshalb auf den Zeitpunkt, wann die einzelnen Urkun⸗ Be lee 162 Tetw.u. 4 b. dito nene 4 177 % 170 bez, . 


dito Prior. . 44100 Br. dito I. Prior 4 01 ½ Br. 


Die Börſe blieb in matter Haltung und die meiſten Aktien ſtellten ſich 
abermals niedriger bei beſchränktem Geſchaͤft; nur Aachen⸗Maſtrichter waren 
zu höheren Preiſen gefragt. 


Stettin, 21. Mai. Weizen behauptet, loco 1 Ladung holſteiner ca, 88pfd. 
pr. dopfd. 107 Thlr. bez., alter gelber pomm, 87—90pfd. 102 Tylr. bez., 
54 90pfd. desgl. 96 Thlr. bez., Mai⸗Juni 88 —89pfd. 103 Thlr. bez. und 
Gld., 84—90pfd. desgl. 96 Thlr. Gld. Roggen 1 loco 84pfd, pr. 
82pfd, 74 Thlr. bezahlt, 85—82pfd. 75 Thlr. bezahlt, 85% pfd. pr. S2ypfd. 
76 Thlr. bezahlt, circa S2pfd. pr. S2pfd. 73 Thlr. bezahlt, 82pfd. pr. Mai 
72 71%, Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 69 Thlr. bezahlt und Gld., 
69½ Thlr. Br., Juni⸗Juli 65 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 61 Thlr. Gld., 
Auguſt⸗September 55% Thlr. bezahlt, 60 Thlr. Br., September⸗Oktober 
56 Thlr. bezahlt, 56% Thlr. Gld., 57 Thlr. Br. Gerſte loco nach Qual. 
pr. 75pfd. 55—56 Thlr. bezahlt. Hafer feſt, loch pr. 52pfd. 38, —40 Thlr. 
nach Qual, bezahlt, 50 —52pfd. pr. Mai⸗Juni 36% Thlr. bezahlt. Erbſen 
Ioco 7475 ½ —76 Thlr. bezahlt. Rüböl ziemlich unverändert, loco 14 Thlr. 
Br., pr. Mai 14 Thlr. bezahlt und Br. 13% Thlr. Glo. Jun 14 Thlr. 
bezahlt, September⸗Oktober 14% Thlr. Br., 14 14% Thlr. bezahlt und 
Gld. Spiritus gefragt, loco mit Faß 11-10% % bezahlt, ohne Faß 
10% bezahlt, pr. Mai 10% % bezahlt, Mai Juni 10 % % bezahlt, 
11% Gld., Juni⸗Julf 11 % bezahlt und SID, Juli⸗Auguſt 11 & bezahlt 
und Gld., Auguſt⸗Sept. 11 % Gld., Sept.⸗Okt. 11 4 Br. 


e mit dieſem Betruge in einer unzertrennlichen 
Verbindung ſtand, und lediglich den Zweck hatte, den Fortheſtand der betrüg⸗ 
lich AH Verſicherung herbeizuführen und demnächſt die 5 * 


Das Hbertribunal hat in Bezug auf die vielfach ſtreitige Frage über 
die Strafbarkeit der 1 Wintelfärriftftellerei ur 2 Grundſatz 
angenommen, daß dieſelbe nicht als eine Anmobung. 1 6.1 0 der Rechts⸗ 
anwälte der Strafbeſtimmung des § 104 De Bin ae: uches unterliege, 
da zwar die Rechtsanwälte zum Auftreten a Ei 9 mächtigte vor Gericht 
ur Anfertigung gerichtlicher Schriftſätze und Kehl: F uin zur gewerblichen 

etreibung rechtlicher Rathsertheilung aus X ch befugt feien, dagegen 
eine ausſchließliche Berechtigung derſelben zur nfertigung von Eingaben 
überhaupt ihnen geſetzlich nicht zuſtehe. ; 

Nach einer neuerdings ergangenen Entſcheidung des Obertribunals ift das 
unbefugte Tragen einer Uniform nur dann je ei wenn der Angeklagte 
die getragenen Uniformſtücke für eine u nich 1 ir ommende Amtstracht ge 
halten hat, weil Vergehen, wo das Geſetz nicht bloße Fahrläßigkeit beſtraft 
eine auf Verübung der ſtrafbaren Handlung gerichtete Abſicht erfordern, und 
weil eine ſolche Abſicht nicht als vorhanden De rachtet werden kann, wenn 
der Handelnde nicht das Bewußtſein hatte, daß er diejenige Handlung vor⸗ 
nehme, welche das Geſetz mit Strafe mr 555 N 

Nach § 105 des Strafgeſetzbuchs wir jenige, welcher eines Namens, 
der ihm hit zukommt, ſich bedient, mit Geldbuße bis zu Einhundert Tha⸗ 
lern, oder Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft. Mit dieſer Strafe 
fol nach dem Ausſpruche des königl. Ober⸗Tribunals die einer Privat⸗ 
perſon gegenüber ſtattgehabte Annahme eines falſchen Namens jedenfalls 
dann geahndet werden, wenn ſie geſchah, na dem der Beſchuldigte ſelbſt bei 
jener Privatperſon ein rechtlich begründetes Intereſſe, feinen wahren Namen 
zu kennen (3. B. durch Verhandlungen über ein äbzuſchließendes Kaufge⸗ 
ſchäft), angeregt hatte. 


P. C, In dem neueſten Hefte des Goltdammerſchen Archivs für das preu 
= Be we hiefigen Deierfihen Gepeimen Obe ⸗Hoſbuch⸗ 


en; nur gute 
Ge böber bezahlt. — Kleeſaat nicht offeriet. 


24 Thlr. 7 e 17% bis 
19% Thlr., A 111315 Tylr. nach Qualität. Tbymothee Au, Thlr. 


pro Centner. 


ä — — 


bemerkt wurde. 


Angekl 


